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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Ur sa che und Ant wort, dass Jung frau en
Klös ter gött lich ver las sen dür fen. 1523
Dem klu gen und wei sen Le o n hard Kop pe, Bür ger zu Tor gau, mei nem be ‐
son de ren Freun de, Gna de und Frie den.
Mar ti nus Lu ther

Gna de und Frie den in Chris tus. Es ist of fen sicht lich so, wie die Schrift sagt,
dass nie mand kann Nut zen oder Scha den tun, er sei denn da zu ver ord net
von Gott, wie der Pro phet sagt 2. Kö ni ge 5, 1 von dem Nae man zu Sy ri en,
dass Gott durch die sen Glück und Heil gab dem Lan de Sy ri en. Wie der um
vom Kö nig Pha rao schreibt Mo se, dass er nicht aus sei nem Ver mö gen die
Kin der Is ra el bedrängt, son dern Gott ver stockt sein Herz, in dem er zu ihm
spricht: »Dar um ha be ich dich er weckt, dass ich mei ne Macht an dir er wei ‐
se, auf dass mein Na me ver kün digt wer de in al len Lan den.« (2. Mo se 9, 16)
Da her trotzt auch Je sa ja 41, 23 al len Gott lo sen und spricht: »Wohl an, tut
Gu tes oder Scha den, lasst se hen, was könnt ihr?« Und 1. Mak ka bä er 5, 62
steht ge schrie ben: »Sie wa ren nicht aus dem Sa men der Män ner, durch die
Heil und Glück Is ra el wi der fuhr.«
Wer det Ihr sa gen: Wo will das hin aus? Da hin aus, dass Ihr ein neu es Werk
ge tan habt, davon Land und Leu te sin gen und sa gen wer den, das vie le wer ‐
den für gro ßen Scha den aus schrei en. Aber die es mit Gott hal ten, wer den's
für gro ßen Ge winn prei sen, auf dass Ihr ge wiss seid, dass es Gott so ver ord ‐
net hat und es nicht Eu er ei ge nes Werk oder Rat ist, und ge hen lasst der je ni ‐
gen Ge schrei, die es als das al lerärgs te Werk ta deln wer den und als von
Gott we der ver ord net noch be foh len er ach ten. Pfui, pfui, wer den sie sa gen,
der Narr Le o n hard Kop pe hat sich durch den ver damm ten ket ze ri schen
Mönch las sen fan gen und fährt zu und fuhrt neun Non nen auf ein mal aus
dem Klos ter und hilft ih nen, ihr Ge lüb de und klös ter li ches Le ben zu ver ‐
leug nen und zu ver las sen!

Hier wer det Ihr aber mals sa gen: Das heißt wahr lich ge heim ge hal ten und
wohl ver bor gen, ja ver ra ten und ver kauft, dass auf mich ge hetzt wer de das
gan ze Klos ter zu Nimbschen, weil sie nun hö ren, dass ich der Räu ber ge we ‐
sen bin! Da ant wor te ich: Ja, frei lich ein se li ger Räu ber, gleich wie Chris tus
ein Räu ber war in der Welt, als er durch sei nen Tod dem Fürs ten der Welt
sei nen Har nisch und Haus ge rät nahm und führ te ihn ge fan gen. So habt Ihr
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auch die se ar men See len aus dem Ge fäng nis mensch li cher Ty ran nei ge führt,
eben um die rech te Zeit, zu Os tern, als Chris tus auch der Sei nen Ge fäng nis
ge fan gen nahm (Psalm 68, 19).

Dass ich aber sol ches aus ru fe und nicht ge heim hal te, tue ich aus red li chen
Ur sa chen. Zum ers ten, weil es nicht dar um durch mich an ge regt wor den ist,
dass es ge heim blei ben soll. Denn was wir tun, das tun wir in Gott und
scheu en uns des sen nicht am Licht. Woll te Gott, ich könn te auf sol che oder
an de re Wei se al le ge fan ge nen Ge wis sen er ret ten und al le Klös ter leer ma ‐
chen; ich woll te mich da nach kei nes wegs scheu en, es zu be ken nen samt al ‐
len, die da zu ge hol fen hät ten, in der tröst li chen Zu ver sicht, Chris tus, der
nun wie der sein Evan ge li um an den Tag ge bracht und des An ti christ Reich
zer stört hat, wer de hier Schutz herr sein, ob's auch das Le ben kos ten müss te.
Zum zwei ten tue ich's, um der ar men Kin der und ih rer Ver wandt schaft Eh re
zu er hal ten. Denn wie hoch die blin den Split ter rich ter das auf Er den als
Ket ze rei und Ab trün nig keit schel ten (was sei nen Rich ter wohl fin den wird),
so ha ben wir uns doch da ge gen ver wahrt, dass nie mand sich zu sa gen un ter ‐
steht, sie sei en durch lo se Bu ben un red lich her aus ge führt und hät ten sich in
Ge fahr ih rer Eh re be ge ben. Denn Euch und die Eu ren kann man an ge ben.
Dar über hin aus muss das je der mann als ehr bar ge han delt gel ten las sen, dass
sie nicht ein zeln, ei ne hier hin aus, die än dern da hin aus ge lau fen, son dern
al le mit ein an der mit al ler Zucht und Eh re an red li che Stät ten und Or te ge ‐
kom men sind, da mit den Läs ter mäu lern die Ur sa che ge nom men wer de, ih re
lü gen haf ten Zun gen mit from men Kin dern zu wa schen. Denn dass sie sol ‐
ches als wi der Gott und ihr Ge lüb de ge tan schel ten, wol len wir lei den und
wa gen.

Zum drit ten, um zu war nen die Her ren vom Adel und al le from men, recht ‐
schaf fe nen Leu te, die Kin der in Klös tern ha ben, dass sie selbst da zu tun und
sie her aus neh men, auf dass nichts Är ge res da nach fol ge. Denn wie wohl vie ‐
le vom Adel und recht schaf fe ne Leu te, in der Sa che durch Got tes Gna de
ver stän dig, ih re Kin der oder Ver wand te wohl gern her aus hät ten, scheu en
sie doch das Ex em pel, als die ers ten die Bahn zu bre chen. Nun sie aber se ‐
hen, dass so vie le ehr ba re Kin der mit be wahr ter Zucht und Eh re die Bahn
ge bro chen ha ben und das be kannt wer den las sen, wer den sie mu ti ger und
küh ner wer den. Wer den aber et li che zor ni ger, so muss man das ge sche hen
las sen und sich nicht ver wun dern. Denn sie den ken, es sei Un recht, so wie
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sie bis her ver führt und nichts an de res ge lehrt sind. Es wird mit der Zeit bes ‐
ser wer den.

Das sei mei ne Ent schul di gung an Euch, der Sün de hal ber, dass ich dies Eu ‐
er Werk ver ra ten und of fen bart ha be. Da mit ich aber auch un ser al ler Wort
re de - meins, der ich's ge ra ten und ge be ten, und Eu res mit den Eu ern, die
Ihr's aus ge rich tet, und der Jung frau en, die der Er lö sung be durft ha ben —,
will ich hier mit kurz vor Gott und al ler Welt Re chen schaft und Ant wort ge ‐
ben, wie wohl ich's sonst in an de ren Büch lein reich lich ge tan ha be, da mit al ‐
le christ li chen Her zen mer ken sol len, wie wir nicht das Un se re, son dern vor
al lem Got tes Eh re und des Nächs ten Bes tes ge sucht ha ben. Aber den un ‐
christ li chen Her zen wol len wir ihren Sinn las sen, bis sie es bes ser ver ste ‐
hen.
Zum ers ten: dass die Kin der zu vor selbst ih re El tern und Ver wandt schaft
aufs all er de mü tigs te er sucht und ge be ten ha ben um Hil fe, her aus zu kom ‐
men; dass sie mit ver nünf ti gen, aus rei chen den Be grün dun gen dar ge legt ha ‐
ben, dass ih nen sol ches Le ben der See len Se lig keit hal ber nicht län ger zu
er tra gen sei; dass sie sich da ne ben er bo ten, zu tun und zu lei den, was from ‐
me Kin der tun und lei den sol len. Das ist ih nen al les ab ge schla gen und ver ‐
sagt wor den, und so wa ren sie von je der mann ver las sen. Da mit ha ben sie
Recht und red li che Ur sa che ge habt, ja wa ren ge nö tigt und ge drun gen, um
ihr Ge wis sen und ih re See le zu er ret ten, an ders wo, wie sie es ha ben konn ‐
ten, Hil fe und Rat zu su chen. Und die je ni gen, die hier ha ben hel fen und ra ‐
ten kön nen, sind es schul dig ge we sen, aus christ li cher Lie be Pflicht, die
See len und Ge wis sen zu er ret ten.

Zum zwei ten ist das ei ne ho he, wich ti ge Ur sa che und Not, dass man lei der
die Kin der, vor al lem das schwa che Wei ber volk und jun ge Mäd chen, in die
Klös ter stößt, sie an reizt und da hin ge hen lässt, wo doch kei ne täg li che
Übung des gött li chen Wor tes ist, ja, wo sel ten oder nim mer mehr das Evan ‐
ge li um ein mal recht ge hört wird. Und sie wer den doch in den höchs ten
Kampf ge stellt: näm lich um die Jung frau schaft zu strei ten, wo bei schwer ‐
lich und gar sel ten so gar die je ni gen be ste hen, die mit Got tes Wort al lent hal ‐
ben ge rüs tet und mit ho her, sel te ner, wun der ba rer Gna de her aus ge ho ben
sind. Es be darf der Mü he, die ehe li che Keusch heit zu hal ten, auch mit Bei ‐
stand des gött li chen Wor tes; und dies jun ge, tö rich te, un er fah re ne Wei ber ‐
volk wird da hin ge sto ßen, wo der Streit am här tes ten und mäch tigs ten ist. O
der un barm her zi gen El tern und Ver wand ten, die mit den Ihren so gräu lich
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und schreck lich ver fah ren! O der blin den und tol len Bi schö fe und Äb te, die
hier nicht se hen und füh len, was die ar men See len lei den und wie sie ver ‐
der ben!

Die se Ur sa che, dass man des Wor tes Got tes er man geln muss, ist al lein ge ‐
nug, wenn es sonst kei ne an de re gä be, uns al le zu ent schul di gen, ja zu lo ben
und zu prei sen vor Gott und der Welt, dass man aus Klös tern zu lau fen hel ‐
fen und ra ten soll, da mit die See len her aus ge ris sen, -ge führt, ge stoh len und
ge raubt wer den, wie man kann, oh ne Rück sicht dar auf, ob tau send Ei de und
Ge lüb de ab ge legt wor den wä ren. Denn be kannt ist's, dass in Klös tern, vor
al lem in Non nen k lös tern, Got tes Wort nicht täg lich in Übung ist und an den
meis ten Or ten nie mals, son dern dass sie sich nur pla gen und an trei ben mit
Men schen ge set zen und -wer ken. So ist's wie der um ge wiß, dass man oh ne
das täg li che Wort Got tes vor Gott nicht le ben kann. Und kein Ge lüb de kann
vor Gott gel ten oder hal ten, mit dem man sich mit dem Ort ver bin det, wo
kein Got tes wort in Übung ist, und den Ort ver lässt, wo Got tes Wort ge übt
wird. Denn ein sol ches Ge lüb de ist eben so viel wie Gott ver leug nen, weil
wir al le auf Got tes Wort ver pflich tet sind.
Zum drit ten ist das be kannt und of fen bar, dass ein Mensch wohl ge zwun gen
wer den kann, vor der Welt zu tun, was er nicht ger ne tut. Aber vor Gott und
in Got tes Dienst soll und kann kein Werk noch Dienst er zwun gen und un ‐
ger ne ge sche hen. Denn Gott ge fal len nicht und er will auch nicht ha ben er ‐
zwun ge ne, un wil li ge Diens te, wie St. Pau lus 2. Ko rin ther 9, 7 sagt: »Gott
hat lieb ei nen fröh li chen Ge ber«; oh ne Zwei fel ist er wie der um feind ei nem
un fröh li chen, un wil li gen Ge ber. Da her will auch St. Pau lus die ed le Jung ‐
frau schaft nicht ha ben, wenn sie er zwun gen und un wil lig ge schieht, 1. Ko ‐
rin ther 7. Solch fröh li che Lust aber zu Got tes Dienst gibt we der Klos ter
noch Mönchs kap pe, we der Ge lüb de noch Werk, son dern al lein der hei li ge
Geist.

Was meinst du aber, wie vie le Non nen in den Klös tern sind, wo das täg li che
Got tes wort nicht geht, die fröh lich und mit Lust un ge zwun gen ihren Got tes ‐
dienst tun und ihren Or den auf sich neh men? Si cher un ter tau send kaum ei ‐
ne. Was ist's denn, dass du solch ein Kind lässt so sein Le ben und al le sei ne
Wer ke ver lie ren und au ßer dem die Höl le da mit ver die nen? Wä re es nicht
bes ser, wenn sie schon et was un gern und mit Un lust tun soll, sie wä re ehe ‐
lich und tä te sol che Mü he und Un lust im ehe li chen Stand äu ße r lich ge gen ‐
über den Men schen, wie ihrem Mann, Kind, Ge sin de, Nach barn usw.? Weil
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denn Gott kein Dienst ge fällt, es ge he denn wil lig von Her zen und mit Lust,
so folgt, dass auch kein Ge lüb de wei ter gel ten oder ab ge legt wer den oder
ge hal ten wer den soll, als so fern die Lie be und Lust da ist, das ist, so fern der
hei li ge Geist da ist. Dar um, wenn nun solch Ge lüb de oh ne Lust und Geist
ge schieht, ach tet's Gott nicht und nimmt's nicht an. So dass dies auch ei ne
aus rei chen de Ur sa che ist, Ge lüb de und Klos ter zu las sen und je der mann
her aus zu hel fen in ei nen an de ren Stand.

Zum vier ten, wie wohl man sich die ser Ur sa che schier schä men muss, so
ist's doch voll ends der größ ten ei ne, Klos ter und Mönchs kap pe zu ver las ‐
sen: näm lich dass es un mög lich ist, dass die Ga be der Keusch heit so all ge ‐
mein sei, wie die Klös ter sind. Denn ein Weibs bild ist nicht ge schaf fen,
Jung frau zu sein, son dern Kin der zu tra gen, wie Gott 1. Mo se 1, 28 sprach
nicht al lein zu Adam, son dern auch zu Eva: »Seid frucht bar und meh ret
euch«, wie das auch die weib li chen Glied ma ßen, von Gott da zu ein ge setzt,
be wei sen. Und sol ches ist nicht zu ei ner Frau oder zu zwei en, son dern zu
al len ge sagt, und kei ne ist aus ge schlos sen, Gott zie he sie denn sel ber her ‐
aus, nicht durch un ser Ge lüb de oder un se ren frei en Wil len, son dern mit
Macht durch sei nen ei ge nen Rat und Wil len. Wo er das nicht tut, soll ein
Weibs bild ei ne Frau blei ben, Frucht tra gen, wo zu Gott sie ge schaf fen hat,
und es nicht bes ser ma chen, denn er's ge macht hat.
Wei ter: Als er Eva ver fluch te, nahm er ihr nicht den weib li chen Leib oder
die weib li chen Glied ma ßen, wi der rief auch nicht sei nen ge spro che nen Se ‐
gen über sie, dass sie soll te frucht bar sein, son dern be stä tigt ihn und spricht:
»Ich will dir viel Mü he schaf fen, wenn du schwan ger gehst.« (1. Mo se 3,
16) Die se Pla ge ist auch nicht über ei ne oder zwei Frau en ge sagt, son dern
über al le, so dass die

Wor te so lau ten, als sei Gott ge wiss, dass al le Frau en wer den schwan ger
sein und sol len die se Pla ge tra gen, au ßer de nen, die er selbst aus nimmt. Da ‐
ge gen kann kein Ge lüb de oder Bund gel ten oder hal ten, denn es ist Got tes
Wort und Schöp fung.

Hier tun sie dann zwei Ein re den. Die ers te: Man sol le die Ge lüb de hal ten.
Das ist wahr lich wahr, wenn du Gott ge l obst, was dein ist und in dei ner
Macht steht. Ich hör te hier zu ei nen ge lehr ten Mann ein mal sa gen: Mei ne
Mut ter hat ge lobt, ich soll te ein Bi schof wer den; wie soll ich's hal ten? Dein
ist's aber nicht, Jung frau zu sein wi der die ein ge setz te Na tur, son dern, wie
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St. Pau lus sagt 1. Ko rin ther 7, 7: Es ist ei ne Got tes ga be. Wie ich nun kei ne
Got tes ga be ge lo ben kann, so kann ich auch Keusch heit nicht ge lo ben. Es
muss al les zu vor mein sein, ehe ich's ge lo be. Wie auch Sa mu els Mut ter
ihren Sohn Gott ge lob te, wenn er ihr den sel ben zu vor ge ben wer de, 1. Sa ‐
mu el 1, 11. So soll man auch Keusch heit ge lo ben, so fern sie Gott ge ben
wür de, wenn aber nicht, dass das Ge lüb de nichts wä re.

Le sen wir doch auch 1. Sa mu el 14, 24, dass Saul auch ge lob te, zwei mal mit
ei nem Eid, dass nie mand am Ta ge es sen soll te, und auch sei nen Sohn zu tö ‐
ten (v.44). Den noch muss te er's las sen, und Gott wehr te es ihm durchs Volk
und sei nen Sohn. Da mit hat Gott ja ge nü gend be wie sen, dass un christ li che
und schäd li che Ge lüb de nicht zu hal ten sind, ob sie gleich auch nur dem
Le ben scha den; viel mehr wird er die Ge lüb de ver dam men, die der See le
Scha den und Ver der ben sind. Und dies Ex em pel ist wohl zu mer ken, dass es
nicht ge nug ist, zu sa gen: Ja, ich hab's ge lobt, ich muß es hal ten. Lie ber,
sieh zu vor, ob's mög lich und Gott ge mäß ist, was du ge l obst; sonst, wenn
un mög li che Ge lüb de gäl ten, könn test du wohl ge lo ben, ei ne Mut ter Got tes
zu wer den wie Ma ria.
So spre chen sie aber mals: Wenn es gleich un mög lich sei, so kann man's mit
Be ten er lan gen, wie St. Hi e ro ny mus lehrt. Ant wort. Aufs ers te: Gott ge be
mir nur nicht viel von der Keusch heit des St. Hi e ro ny mus, der selbst be ‐
kennt, dass er sei nes Flei sches Wü ten und Brunst mit kei nem Fas ten und
kei ner Mü he zäh men konn te. Wie viel bes ser wä re es ihm ge we sen, nach St.
Pau lus' Rat zu frei en, als so zu bren nen (1. Ko rin ther 7, 9). Und hier in ist
nicht gut, sei nem Ex em pel nach zu fol gen. Denn Keusch heit hat wohl An ‐
fech tung; aber sol che täg li che Brunst und Wü ten ist ein ge wis ses Zei chen,
dass Gott nicht ge ge ben hat noch ge ben will die ed le Ga be der Keusch heit,
die mit Wil len oh ne Not ge hal ten wer de.

Aufs zwei te: Man kann frei lich al les von Gott er lan gen mit Be ten; er will
aber auch un ver sucht sein. Chris tus hät te sich wohl kön nen von der Zin ne
des Tem pels her nie der las sen, wie der Teu fel es vor gab (Mat thä us 4, 5 f.).
Er woll te es aber nicht tun, weil es nicht nö tig war und er wohl auf an de re
Wei se her ab kom men konn te. Ich könn te es auch wohl mit Be ten er lan gen,
dass ich nicht äße oder trän ke, was auf Er den wächst. Weil das aber nicht
nö tig ist und Gott mir sonst so viel ge ge ben hat, was ich es sen soll und
kann, soll ich ihn nicht ver su chen, das lie gen las sen, was er ge ge ben hat,
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und ein an de res oh ne Not er war ten, was er nicht ge ge ben hat; denn da wä re
Gott ver sucht.

So auch hier. Weil er Mann und Frau ge schaf fen hat, dass sie zu sam men
sol len, soll ich mir nicht ei nen än dern Stand vor neh men und je nen he gen
las sen aus ei ge nem Vor witz und Mut wil len. Denn da mit ge be ich mich oh ne
Not und Ur sa che in Ge fahr und ver su che Gott, zu mal wohl ein an de rer gött ‐
li cher Stand da ist, in dem ich kei ne Ge fahr und Ver su chung her aus for de re.
Denn wer zwingt oder be ruft mich, dass ich oh ne Ehe blei be? Was ist mir
die Jung frau schaft von nö ten, wenn ich füh le, dass ich sie nicht ha be und
Gott mich nicht be son ders da zu be ruft, und weiß auch, dass er mich zur Ehe
ge schaf fen hat? Dar um, willst du et was bit ten von Gott, so bit te, was dir nö ‐
tig ist und wo zu dich die Not dringt. Ist dir's aber nicht not, so ver suchst du
ihn ge wiss mit dei nem Ge bet. Denn sein Na me heißt Hel fer zur rech ten
Zeit, in Trüb sal, Not hel fer, Psalm 10, 14, näm lich dass er nur da al lein hilft,
wo sonst kei ne Hil fe und kein Mit tel durch ihn zu vor ge schaf fen ist.
Die an de re Ein re de ist, dass es är ger lich sei, ge gen den all ge mei nen al ten
Brauch und Leh re, und der Schwa chen Ge wis sen sei zu scho nen. Ant wort:
Är ger nis hin, Är ger nis her. Not bricht Ei sen und hat kein Är ger nis. Ich soll
der Schwa chen Ge wis sen scho nen, so fern es oh ne Ge fahr mei ner See le ge ‐
sche hen kann. Wenn nicht, so soll ich mei ner See le hel fen, es är ge re sich
dran die gan ze oder hal be Welt. Nun liegt hier der See le Ge fahr in al len
Stü cken. Dar um soll nie mand von uns be geh ren, dass wir ihn nicht är gern;
son dern wir sol len be geh ren, dass sie un se re Sa che bil li gen und sich nicht
är gern. Das for dert die Lie be.

Das will ich auf dies Mal, mein gu ter Freund, kurz zur Ver ant wor tung ge ge ‐
ben ha ben für Euch, für mich und für die se Jung frau en, auch für al le, die
die sem Ex em pel wol len nach fol gen; bin auch ge wiss, dass wir da mit vor
Gott und der Welt un ta de lig be ste hen wer den. Aber den Wi der sa chern und
ver stock ten Köp fen, de nen Gott sel ber nicht Ge nü ge tun kann, wol len auch
wir uns nicht ver mes sen, Ge nü ge zu tun, son dern sie to ben und läs tern las ‐
sen, bis sie es mü de wer den. Wir ha ben ei nen Rich ter über uns, der wird
recht rich ten.

Ich will aber auch die Jung frau en hier nen nen, auf dass al les ja frei am Ta ge
sei. Und es sind näm lich die se: Mag da le ne [von] Stau pitz, Eli sa beth [von]
Ca nitz, Ve ro ni ka [von] Ze schau, Mar ga re the [von] Ze schau, ih re Schwes ter,
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La ne ta von Goh lis, Ave Gros se, Ka tha ri na von Bo ra, Ave von Schön feld,
Mar ga re tha von Schön feld, ih re Schwes ter. Der all mäch ti ge Gott wol le gnä ‐
dig er leuch ten al le Ver wand ten der je ni gen, die mit Ge fahr und Un lust in
Klös tern sind, dass sie ih nen treu lich her aus hel fen. Wel che aber geist ver ‐
stän dig sind und die Klos te rei nütz lich zu brau chen wis sen und ger ne drin
sind, die las se man blei ben im Na men Got tes.

Hier mit be feh le ich Euch Gott, und grüßt mir Eu re lie be Au di und al le
Freun de in Chris tus. Ge ge ben in Wit ten berg am Frei tag in der Os ter wo che.
An no 1523.

Zwei spä te re Brie fe Lu thers an Le o n hard
Kop pe
An Le o n hard Kop pe in Tor gau
Wit ten berg, 17. Ju ni 1525

Gna de und Fried in Chris to. Die sen Kla ge brief und elen de Schrift las se ich
euch le sen, Wür di ger Va ter Pri or, ob ihr nicht Je mand wüß tet, der da zu hel ‐
fen könn te; denn ich wohl be sor ge, es sei eu er Per son zu hoch und zu viel.
Wo ihr aber nicht wis set, so schaf fet mir den Brief wie der, daß ich an ders ‐
wo su che Hül fe und Rath; denn es jam mert mich der elen den Kin der.

Ihr wis set auch, was mir ge sche hen ist, daß ich mei ner Met zen in die Zöp fe
ge floch ten bin. Gott hat Lust zu wun dern, mich und die Welt zu när ren und
äf fen. Grü ßet mir eu er Au di und schi cket euch, wenn ich das Pran di um
((Früh stück, hier das Hoch zeits mahl)) ge be, daß ihr mei ner Braut helft gut
Zeug niß ge ben, wie ich ein Mann sei. Hie mit Gott be foh len. Zu Wit ten berg
am Sonn abend nach Tri ni ta tis, An no 1525.
Mar ti nus Lu ther, D.

Kop pe ist der Tor gau er Bür ger, der die neun aus dem Klos ter Nimd schen
ent flo he nen Non nen nach Wit ten berg brach te (Os tern 1525) – dar un ter Ka ‐
tha ri na von Bo ra, Lu thers spä te re Frau. In dem Schrei ben, das ihm Lu ther
mit die sem Brief zu schickt, han delt es sich si cher auch wie der um hilfs be ‐
dürf ti ge Non nen, nicht um Kin der im wört li chen Sinn. Viel leicht er klärt sich
aus Kop pes vä ter li chem Ver hält nis zu den Klos ter jung frau en die scherz haf ‐
te An re de „Va ter Pri or“.
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An Le o n hard Kop pe in Tor gau
Wit ten berg, 21. Ju ni 1525

Dem vor sich ti gen und wei sen Len hard Kop pen, Bur ger zu Tor gaw und Pri ‐
or in der Au we, mei nem lie ben Herrn und Freun de.
Gnad und Fried in Chris to. Wir di ger Herr Pri or und Va ter! Es hat mich Gott
ge fan gen pluetz lich und un vor se hens mit dem ewi gen Ban de der hei li gen
Ehe, daß ich das sel bi ge muß be stä ti gen mit ei ner Col la ti on auf den Diens ‐
tag. Daß nu mein Va ter und Mut ter und al le gu te Freun de des te froh li cher
sein, läßt euch mein Herr Ca te rin und ich gar freund lich bit ten, daß ihr uns
zum gu ten Trunk ein Faß des bes ten tor gi schen Biers, so ihr be kom men
mugt, wol let an her auf mein Kost und aufs al ler fod der lichs te hie her fuh ren
las sen. Ich will Fuhr-Lohn und Al les red lich ge ben. Ich woll te wohl Fuh re
ge schickt ha ben, wuß te aber nicht, ob ichs tref fen wur de, denn es muß aus ‐
ru gig und küh le wer den, daß es wohl schme cke, und set ze die Straf dar auf,
wo es nicht gut ist, daß ihrs al lein sollt aus sau fen. Zu dem bitt ich, daß ihr
zu sampt eu er An di nicht wol let au ßen blei ben und froh lich er schei nen.
Magis ter Ga bri el mit sei nem Wei be sollt ihr mit brin gen, so fern es ihm ahn
Kost zu thun ist. Denn ich weiß wohl, daß sei nes Gu tes nicht viel mehr ist
denn mei nes, dar umb wollt ich ihm in son der heit nicht schrei ben, wie wohl
er mein ver ges sen hat te. Hie mit Gott be foh len, Amen.

Am Mitt woch nach Cor po ria Chris ti oder Vi ti An no 1525

Mar ti nus Lu the rus
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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Ta ble of Con tents
Vor wort
Ur sa che und Ant wort, dass Jung frau en Klös ter gött lich ver las -
sen dür fen. 1523
Zwei spä te re Brie fe Lu thers an Le o n hard Kop pe

An Le o n hard Kop pe in Tor gau
An Le o n hard Kop pe in Tor gau

Quel len:
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